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Amtliches. 

Berlin, 8 Dezbr. Der König bat den Bauinſpektoren bei dem 
Bolizeipräfidium in Berlin, Rudolf Hefe und Badſtübner, ſowie den 
Kreis⸗Bauinſpektoren Herſchen N in Gneſen, Bandow in Oppeln, 
Schönbrod in Saarbrüden, Schlitte in Quedlinburg, Paſſarge in 
Elbing, Radhoff in Geldern, Zweck in Andernach und Schröder in 
Sangerhausen, ſowie den Waſſer⸗Bauinſpektoren Kiſchke in Elbing und 
Schule in Rathenow den Charakter als Baurath verliehen. 


Politiſche Aeberſichl. 


Poſen, den 10. Dezember. 

Die Nachricht von der Begnadigung des Biſchofs 
von Limburg ſoll unter den Mitgliedern des Zentrums im 
Abgeordnetenhauſe nicht ſo freudig begrüßt worden ſein, wie 
man wohl erwarten durfte. Man wollte von allerlei Bedin⸗ 
gungen wiſſen, welche an die Begnadigung geknüpft worden 
ſeien und den Werth dieſes Zugeſtändniſſes in klerikalen Augen 
beeinträchtigen könnten. Man wird Näheres abzuwarten haben, 
offenbar wird im Zentrum wieder die alte Taktik befolgt, jede 
ſtaatliche Konzeſfion als möglichſt geringfügig darzustellen, um 
der Frage nach der kirchlichen Gegenleiſtung auszuweichen. Damit 
ſtimmt es auch überein, wenn die „Germania“ und andere 
klerikale Blätter die Begnadigung des einen Biſchofs alsbald 
mit der Forderung begleiten, daß nun auch die andern drei in 
ihre Aemter zurückgeführt werden müßten. Man muthet alſo 
der Regierung wirklich zu, auch die Herren Melchers und Graf 
Ledochowski zu begnadigen. Es ift die alte Erfahrung: jedes 
Zugeſtändniß und Entgegenkommen der Regierung hat nur den 
Erfolg, daß von klerikaler Seite dreiſtere Forderungen erhoben 
werden. 

Es iſt von Intereſſe, 
graphiſchen Bericht über die Mittwochsfitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes den genauen Worklaut der von dem Miniſter von 
Puttkamer hinſichtlich der Beſeitigung der ge⸗ 
heimen Abſtimmung bei den Reichstagswahlen 

benen Erklärungen kennen zu lernen. Der Miniſter ſagte 

„Wir baben nach der Gründung des Norddeutſchen Bundes für 
die politiſchen Wahlen zum Reichstag geheime Abftimmung eingeführt, 
aber es wird zu unterſuchen fein, ob ſich dieſe Inſtitution bewährt und 
ub fie nicht vielmehr das Gegentheil von dem erreicht hat, was man 
mit ihrer Einführung zu erlangen hoffte. Nach den Erfahrungen, die 
zwenigſtens für die Regierung vorliegen, iſt dies im höchſten Grade 
zweifelhaft. Wir find der Meinung, daß unſere politiſchen Sitten 
und der ganze Stand unſerer politiſchen Moral ſeit Einführung des 
gebeimen Wahlrechts im Reichstage keine Fortſchritte gemacht hat; 
wir find im Gegentheil der Meinung, daß wir uns ſeitdem in bedenk⸗ 
licher Weiſe auf einer ſchiefen Ebene befinden. Es wird Sache der 
ernſten Erwägung der königlich preußiſchen Staatsregierung ſein, ob 
ſie nicht im Gegenſatz zu dem Antrage des Herrn Antragſtellers darauf 
wird Bedacht nehmen müſſen, ihren Einfluß dafür einzuſetzen, daß 
Initiatwanträge in age on gezogen werden, welche auf die Ab: 
ſchaffung der geheimen Abſtimmung für den Reichstag abzielen.“ 

An einer anderen Stelle erklärte der Miniſter, daß die 
Regierung ein Rütteln an dem deutſchen Verfaſſungsbau in 
einem ſolchen Verſuch nicht ſehen würde. Und auf die Rede 
Hänel's erwiderte er: 

„Daß ich mich hier nicht gleichgültig hinſtellen werde, um ſo mit 
einem hingeworfenen Gedanken eine ſo wichtige Angelegenheit zu be⸗ 
zübren, wie die, daß im Schooße der preußiſchen Staatsregierung er- 
wogen werde und babe erwogen werden müſſen, ob nicht die Erfabruns 

„die mit dem gebeimen Stimmrecht gemacht find, derart ſeien, 
daß man auch für den Reichstag auf eine Abänderung des gebeimen 
Stimmrechts bedacht ſein müßte — das, denke ich, wird der Abg. Dr. 
Hänel ſelbſt angenommen haben, und ich glaube auch, daß er nicht hat 
ſagen wollen, daß ich mir es hätte erlauben können, hier als Privat⸗ 
mann jo rein perfönliche Ueberzeugungen auszuſprechen. Aber wogegen 
ich mich verwahren muß, iſt das, daß mit der Aufhebung der geheimen 
reſpeltive mit der Wiedereinführung der öffentlichen Stimmabgabe auch 
die Axt gelegt werde an das allgemeine Wahlrecht im Reichstag. 
wiederhole: die preußiſche Staatsregierung glaubt, daß die Erfahrungen, 
die die deutſche Nation mit der geheimen Stimmabgabe gemacht hat, 
keine derartigen ſind um das Weiterbeſtehen dieſer Einrichtung wün⸗ 
ſchenswerth erſcheinen zu laſſen. Ich habe damit keineswegs einen be⸗ 
reits feſt beſtimmten Plan ankündigen wollen.“ 

Der ultrakonſervative „Reichsbote“ kritiſirt die Aeuße⸗ 
zungen des Miniſters in nachfolgender Weiſe: 

„Dieſe zwei Tage des Abgeordnetenhauſes wer⸗ 
den uns bei den nächſten Reichstagswahlen heiße 
Tage und der deutſchkonſervativen Fraktion des 
Reichstags große Schmerzen bereiten. Wenn die Re⸗ 
gierung wirklich ſich mit dem Gedanken einer Abänderung des Reichs⸗ 
wahlgeſetzes trägt, ſo liegt es doch auf der Hand, daß an eine Ver⸗ 
wirklichung eines ſolchen Gedankens mit dem jetzigen Reichstag, der 
por feiner letzten Seſſion ſteht und eine liberale Maforität hat, gar 
nicht zu denken iſt; aber eben ſo liegt es unſeres Erachtens auf der 

and, daß es keine ungünſtigere Wablparole für die 
3 egierung geben kann, als die Aenderung des Reichswahlgeſetzes.“ 

Die hannöverſchen Abgeordneten aller Parteien ſind am 
Sonnabend zu Verhandlungen über die hannö ver ſchen 
Kreis⸗ und Provinzialordnung zuſammengetreten. 
Die Verfländigungsverſuche zwiſchen den Angehörigen ber Provinz 
find noch nicht zum Abſchluß gekommen. 

Der Plan, das neue Dienſtgebäude für das preu⸗ 
ßiſche Abgeordnetenhaus auf dem Herrenhausgarten 
auszuführen, ſtößt auf ſehr große Schwierigkeiten, welche hervor⸗ 
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gehen aus der in hohen Kreiſen verbreiteten Anficht, der Platz 
zwiſchen der Königgrätzerſtraße und dem proviſoriſchen Reichs⸗ 
N müſſe lediglich für Muſeumsbauten verwendet 
werden. 

Zwiſchen Württemberg und Preußen ſollen, einer 
Andeutung der „N.⸗Ztg.“ zufolge, Unterhandlungen ſchweben, 
welche die Herbeiführung einer gewiſſen Uebereinſtimmung in der 
Eiſenbahn verwaltung Süddeutſchlands mit dem preu⸗ 
ßiſchen Staatsbahnſyſtem bezwecken. Die jetzige Anweſenheit des 
württembergiſchen Miniſters v. Mittnacht in Berlin wird von 
vr. en Blatte mit dieſer Angelegenheit in Verbindung 
gebracht. 

Der Kampf zwiſchen Frankreich und China iſt 

immer noch ein Kampf mit Worten und wird auch, wenn nicht 
Alles trügt, ein ſolcher bleiben. Eine Veröffentlichung der chine⸗ 
fiſchen Geſandtſchaft theilte mit, daß Marquis Tſeng dem Miniſter⸗ 
präſidenten Ferry am 5. Dezember eine Note der chineſiſchen 
Regierung überreicht habe. Der „Agence Havas“ zufolge 
iſt dieſe Note lediglich die Antwort Tſengs auf die im 
Gelbbuch publizirte Note Ferry's vom 30. November er. 
Im Uebrigen dreht ſich der Streit nach wie vor um ben Bells 
der vielgenannten feſten Plätze im Tonkindelta. Frankreich bleibt 
feſt in ſeinen Forderungen, China anſcheinend desgleichen, doch 
dringen nach und nach verſchiedene Gerüchte in die Oeffentlich⸗ 
keit, die für den Rückzug der chineſiſchen Diplomatie eine vor⸗ 
bereitende Rolle zu ſpielen beſtimmt ſcheinen. Vom Schauplatze 
des Kampfes hat der Marineminiſter Nachrichten erhalten, die 
bis zum 27. November reichen. Nach denſelben hatten die 
Franzoſen eine Rekognoszirung bis etwa 4 Kilometer von 
Bacninh vorgenommen. Admiral Courbet hatte ſich in Perſon 
der Stadt Sontay bis auf 2 Kilometer genähert. Am 23. Novbr. 
war in der Nähe von Haiphong eine mit 7 Mann beſetzte 
und Brandſtoffe mit ſich führende Dſchonge von den Fran⸗ 
zoſen weggenommen worden. Admiral Courbet hatte dem 
ee von 283 e a Beginn der mili⸗ 
t. n Operationen ſtehe unmittelbar bevor, er erwarte am 
Abe des eh von welchem fein Schreiben bafire, die An⸗ 
kunft der letzten Verſtärkungen. Dieſe Hoffnung ſcheint ſich be⸗ 
wahrheitet zu haben, denn ein Telegramm von geſtern aus Paris 
beſagt: Ein dem Marineminiſter zugegangenes Telegramm meldet, 
daß das Trans portſchiff „Correze“ mit der für Tonkin beſtimm⸗ 
ten Artillerie am 29. November in der Bai von Along ange⸗ 
kommen if. Die Entſcheidung iſt alſo nahe. — Der Londoner 
„Obſerver“ ſchreibt, die japaneſiſche Regierung habe den ihr von 
China gemachten Eröffnungen betreffs Abſchluſſes einer Offenſiv⸗ 
und Defenſtvallianz für die Eventualität eines franzöſiſch⸗chineſi⸗ 
ſchen Kriegs keine Folge gegeben, wohl aber verſprochen, daß ſie 
franzöſiſchen Kriegsſchiffen die Einnahme von Proviant und Kohlen 
in japaneſiſchen Häfen nicht geſtatten werde. 

Spanien kommt in der europäiſchen Politik wieder zur 
Geltung. Die „Agence Fabra“ vernimmt, daß Spanien mit 
Rückſicht auf die großen Intereſſen, die es in den chineſiſchen 
Gewäſſern zu vertreten hat, von den Mächten aufgefordert wer⸗ 
den dürfte, zum Schutze der europäiſchen Staats angehörigen ba: 
ſelbſt mitzuwirken, im Falle, daß Feindſeligkeiten zwiſchen Frank⸗ 
reich und China ausbrechen ſollten. 

Ueber die gegenwärtige Situation fowohl in 
Serbien, als auch die Enkſtehungsgeſchichte des 
letzten Aufſtandes giebt eine Unterredung, die ein Korreſpondent 
des „Slawjanin“ hatte mit dem nach Sofia geflüchteten Führer 
der ſerbiſchen Radikalen, Ingenieur Paſchics hatte, bemerkens⸗ 
werthen Aufſchluß. Der Letztere bahauptet, daß eine allgemeine 
Erregung in Serbien ſchon lange herrſche, und zwar wegen des 
mit Oeſterreich⸗Ungarn abgeſchloſſenen Handels vertrages, wegen 
der auſtrophilen und wegen der Finanzpolitik des Miniſteriums 
Pirotſchanaz. Dieſe Erregung ſei noch dadurch geſteigert worden, 
daß der König den gewaltthhätigen Abſolutiſten Nikola Chriſtics 
und nicht vermöge der Zuſammenſetzung der Skupſchtina die 
Radikalen zur Regierung berufen habe. Das radikale Zentral⸗ 
Komite in Belgrad hat den Aufſtand in Sajtſchar nicht 
geleitet oder erzeugt; hätte das Komite dergleichen gewollt, 
ſo wäre eine Wiederholung der franzöſiſchen Revolution 
eingetreten und in drei Tagen wären, ohne viel 
Blutvergießen, alle Verderber des ſerbiſchen Volkes vernichtet 
geweſen. Der Aufſtand am Timok ſei auf lokale Urſachen, auf 
das unmenſchliche und gewaltthätige Auftreten der Landes⸗Gen⸗ 
darmerie (Sejment) zurückzuführen. Der König wie Chriſtics 
ſeien gegen die Abänderung der Verfaſſung und Letzterer habe 
die Unruhen im Sajtſcharer Kreiſe aufgebauſcht und zur Ver⸗ 
nichtung der radikalen Partei benützt. Paſchies erzählt, daß er 
über Semlin nach Bulgarien geflohen ſei. Er glaubt an eine 
Wiederholung des Aufſtandes, wenn die heutige Regierung zu 
handeln fortfahre, wie bisher. Pafchies verſichert, daß die Radi⸗ 
kalen nur eine liberale demolratiſche Partei ſelen, welche in der 
auswärtigen Politik den innigen Anſchluß an Rußland, Bul⸗ 
garien und Montenegro wollen. Dieſe Erklärung des radikalen 
Führers dürfte der Wahrheit ziemlich genau entſprechen und be⸗ 
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ſtätigt vollauf diegbisher im Einzelnen auch von Fernreſtehenden 
geübte Beurtheilung der Lage. * e 

Die Cholera in Egypten iſt bis heute noch nicht 
erloſchen. Nach einem Telegramm der „Agence Havas“ ſind in 
Alexandrien in jüngſter Zeit ſieben Cholerafälle konſtatirt worden, 
darunter einer mit tödtlichem Ausgang. Der unheimliche Gaſt 
droht alſo Europa noch immer mit ſeinem Beſuche. 


Brieſe und Zeitungsberichte. 


S. Berlin, 9. Dez. Einem geſtern aus Sevilla hier ein⸗ 
gelaufenen Telegramme zufolge unterliegt es trotz aller Dementis 
gar keinem Zweifel, daß der Kronprinz bereits wä 
ſeines Aufenthaltes in Madrid von ſeinem kaiſerlichen Vater den 
Auftrag erhalten hat, ſich vor ſeiner Rückkehr nach Berlin 
Beſuche des Papſtes Leo XIII. nach Rom zu begeben. Wie 
man erfährt, ſollte über die beabſichtigte Reiſe dahin noch fo 
lange Stillſchweigen beobachtet werden, bis der Kronprinz in 
Genua gelandet und entweder dort oder in Monza eine Entrevue 
mit König Humbert von Italien gehabt haben würde. Da die 
Verhandlungen zwiſchen dem Reichskanzler Fürſten Bismarck 
und dem Vatikan dieſen Beſuch und die Modalitäten deſſelben 
betreffend ſchon längere Zeit geführt wurden und Papſt 
Leo XIII. ſämmtliche Kirchenfürſten in Spanien an wies, 
dem deutſchen Kronprinzen die ausgeſuchteſten Ehren⸗ 
bezeugungen zu erweiſen, ſo konnte es nicht ausbleiben, 
daß die Thatſache der Romreiſe dort in die Oeffentlichkeit drang 
und nach hier berichtet wurde und zwar zuerſt der „Schleſiſchen 
Zeitung“ und dem Wolff'ſchen Telegraphenbureau. Der Kultus⸗ 
miniſter v. Goßler, der ſich in dieſer Angelegenheit zum Reichs⸗ 
kanzler nach Friedrichsruhe begeben hatte, iſt heute früh von 
dort wieder zurückgekehrt und erfährt man, daß eine dem Laien 
nur unbedeutend erſcheinende, die Politik wie Etiquette jedoch 
gleich nahe berührende Frage, eine befriedigende Erledigung ge⸗ 
funden hat. Es handelte ſich nämlich darum, wo der Kronpeing 
in Rom Wohnung nehmen ſolle. Naturgemäß wäre dies im 
deutſchen Botſchaftspalais (Palazzo Caffarelli) geweſen, in welchen 
eine Flucht prächtiger Gemächer zur Diepofition der deutſchen 

ürfien ſteht. Hiervon iſt aber in Rückſicht auf den Papſt Ab⸗ 
and genommen und wird der Kronprinz in einem Privathotel 


Wohnung nehmen. 
N. Die beabſichtigte Reiſe des Kron⸗ 
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„L. O. — 
prinzen nach Rom ſtellt ſich nach neueren Angaben weſent⸗ 
lich anders dar, als es nach der erſten Faſſung er Nachricht 
durch das offiziöſe Telegraphenbureau den Anſchein hatte. Der 
Kronprinz reiſt nicht nach Rom, um dem Papſte einen Beſuch 
zu machen, ſondern ſein Beſuch gilt zunächſt dem König von 
Italien und bei dieſer Gelegenheit mag dann wohl auch dem 
Oberhaupte der katholiſchen Kirche ein Höflichkeitsbeſuch abge⸗ 
ſtattet werden. Uebrigens ſcheint auch dies noch nicht einmal 
ſicher. Wir freuen uns dieſer Richtigſtellung und Einſchränkung 
einer Nachricht, über die man ſonſt nur in hohem Grade be⸗ 
troffen hätte ſein können. Aber auch, wenn man die Perſon 
des Kronprinzen aus dem Spiele läßt, erhält ſich die Mei⸗ 
nung, daß wir wieder vor einem neuen Wendepunkte 
der kirchenpolitiſchen Frage ſtehen. Es wird berichtet, der 
Kultusminiſter habe ſich geſtern zum Reichskanzler nach 
Friedrichsruhe begeben, was ſelbſtverſtändlich mit den kirchen⸗ 
politiſchen Vorgängen in De gebracht werden müßte, und 
als greifbare Thatſache ſteht die Begnadigung eines der abge⸗ 
ſetzten Biſchöfe vor uns. Als vor drei Wochen der Landtag er⸗ 
öffnet wurde, fiel es allgemein auf, daß die Thronrede auch 
nicht mit einer Silbe der kirchenpolitiſchen Lage gedachte; vor 
einigen Tagen hat denn das Zentrum durch ſeinen Antrag auf 
Wiederherſtellung der aufgehobenen drei Verfaſſungsartikel die 
Initiative ergriffen, eine große kirchenpolitiſche Verhandlung im 
Abgeordnetenhauſe herbeizuführen und den Kultusminiſter zu Er⸗ 
klärungen über den derzeitigen Stand der Ausgleichsfrage heraus⸗ 
zufordern. Für nächſten Mittwoch war uns dieſe Verhandlung 
im Abgeordnetenhauſe in Ausſicht geſtellt; es dünkt uns ſehr 
wahrſcheinlich, daß ſie auf Wunſch des Herrn Windthorſt ver⸗ 
ſchoben werden wird. Aus dem aggreſſiven Vorgehen des 
Zentrums hatte man allgemein den Schluß gezogen, daß 
erfolgverſprechende 5 7 7 mit der Kurie, welche deren 
parlamentariſche Freunde zu ſtören und zu durchkreuzen fürchten 
müßten, zur Zeit nicht ſchweben. Offenbar wäre aber 
die Annahme richtiger geweſen, daß es Herrn Windthorſt ebenſo 
unbekannt wie andern Politikern geweſen, daß auf dem kirchen⸗ 
politiſchen Schauplatz wichtige Dinge in der Entwicklung be⸗ 
griffen waren. Wir müſſen dahingeſtellt fein laſſen, was das 
Ergebniß der neueſten Vorgänge ſein wird und ob wir endlich 
einmal nicht bloß von einem Zurückweichen des Staats, ſondern 
von entgegenkommenden Schritten der Kurie hören werden. Wir 
wollen uns auch nicht weiter in das Gebiet der Konſektural⸗ 
publiziſtit einlaſſen, jo lockend auch die weiten Ausblicke ſein 
mögen, die ſich hier eröffnen. Wir wollen einſtweilen nicht 
unterſuchen, welche Rückwirkung der Beginn einer neuen kirchen⸗ 


politiſchen Verſöhnungs⸗Aera und einer damit zuſammenhängen⸗ 
den veränderten Geſammthaltung der Centrumspartei auf andere 
ſchwebende Fragen, auf die Entſcheidungen über die Steuerpolitik, 
das Sozialiſtengeſetz und vieles andere haben wird. Genug, 
daß wir offenbar wieder an einer neuen Entwickelungsphaſe der 
kirchenpolitiſchen Frage angelangt ſind und allen Grund haben, 
davon die wichtigſten Folgen für unſere geſammte Politik und 
die Geſtaltung unſerer Parteiverhältniſſe vorauszuſehen. Es iſt 
ein überaus bedeutungsvoller Augenblick und Sorgen der mannig⸗ 
fachſten Art find wohl gerechtfertigt. 

— Sicherem Vernehmen nach iſt der Regierungs⸗ Rath 
Friedheim, ſeither älteſtes Mitglied der I. Abtheilung des 
Berliner Polizeipräſidiums, zum Ober ⸗Regierungsrath ernannt 
ö und demſelben die durch den Abgang des früheren Ober⸗ 
5 Regierungsraths v. Heppe erledigte Stelle des Dirigenten jener 
| Abtheilung zugleich mit der ſtändigen Stellvertretung des Poli⸗ 
zeipräfidenten für Abweſenheits⸗ und Behinderungsfälle über- 
tragen worden. 


N Petersburg, 7. Dez. Ueber den Panſlavis⸗ 
mus läßt ſich die „Rus“ in ihrer letzten Nummer wieder ein⸗ 
mal vernehmen. > 

0 „Exiſtirt er? — fragt das Blatt und antwortet: Ja und 


Nein. Er exiſtirt nicht als eine politiſche Partei, nicht als 
I politiſches Programm, ja nicht einmal in der Form eines feſten polis 
id tiſchen Ideals. Eine Vereinigung aller Slaven des Oſtens und Weſtens 
f einem einheitlichen volitiſchen Organismus — das hat ſogar im 
N Traum noch Niemand in feſter Form erblickt. Aber der Panſlavismus 
exiſtirt dennoch als das zum Ausdruck gelangte Bewußtſein aller zahl⸗ 
reichen Zweige des ſlaviſchen Volksſtammes von ihrer Zuſammengehörig⸗ 
keit und Stammeseinbeit. An und für ſich bat dieſe Zuſammengehörig⸗ 
keit keine feſte Form und tritt auch ſonſt äußerlich in keiner Weiſe in 
die Erſcheinung; und es würde ihr augenſcheinlich auch ſchwer fallen, 
bei der Verſchiedenheit all' dieſer Zweige eine derartige paſſende Er⸗ 
ſcheinungsſorm ausfindig zu machen: denn die Verſchiedenkeit ift 
im der That eine große, da die einzelnen Zweige ſich von einander 
unterſcheiden durch Religion und äußere hiſtoriſche Geſchicke 
und Dialekte und Alphabete: giebt's doch allein ſieben bis acht ver⸗ 
ſchiedene ſlaviſche Alphabete! in einziger der Einzelſtämme hat ſich 
entſchließen können, dem anderen zu Gunſten auf ſeine etbnograpbiichen 
oder meinetwegen örtlichen „nationalen“ Sonderheiten Verzicht zu lei⸗ 
fen. Aber trotz alledem und ungeachtet dieſer Buntſcheckigkeit fühlen 
e doch alle eine innige geiftige Verwandtſchaft unter einander, er⸗ 
nen ſie ſich ſammt und ſonders in unſeren Tagen als Theile eines 
eiſtigen und moraliſchen Ganzen ... Sie alle, dieſe Tſchechen und 
lovaken und Slovenen und Kroaten, Serben und Bulgaren — fie 
ſind beim Erwachen zu neuem nationalen Leben nicht blos als Tſche⸗ 
chen, Slovaken u. ſ. w. erwacht, ſondern auch als Slaven.“ 

Die „Rus“ ſkizzirt im weiteren Verlaufe die hiſtoriſchen 
Geſchicke des Slaventhums und ſeine Beziehungen zu den roma⸗ 
niſchen und deutſchen Völkern und ſucht dann die Quelle der 
Befürchtungen aufzudecken, die gegenwärtig bezüglich Rußlands 
gehegt werden — als Vertreterin der ſlaviſchen Welt; gehegt 
werden, ungeachtet all' ſeiner Friedensliebe und Uneigennützigkeit. 

„Das iſt noch nicht genug, wenn du leinen Krieg wünſcheſt, oder 
uns mit einem ſolchen nicht bedrohen willſt!“ — rufen Rußland die 
deutſchen und öſterreichiſchen Diplomaten zu: „Das wiſſen wir auch 
elbſt; aber wir wiſſen auch, daß, fo lange du kräftig und ſtark da⸗ 

ſiehſt und dein ſlaviſches Selbfibewußtſein in dir lebendig iſt, die 
kanhalbinſel natürlicher Weiſe von der Sphäre deines hiſtoriſchen 
Berufes, als Vertreterin der orthodoxen ſlaviſchen Welt, berührt wird, 
und daß, dank dir, der flaviſche Nationalgeiſt lebendig ift in allen 
Zweigen des flaviichen Stammes. Wenn du aber uns wirklich von 
deiner Friedens liebe überzeugen willſt, nun, fo ſtehe Deiterreich bei, die 
Balkanhalbinſel in „ſeine Intereſſenſphäre hineinzuziehen“, führe es per ⸗ 
ſönlich und demüthig bis vor Konſtantinopel, überlaſſe uns alle dieſe 
verfluchten Slaven zur Verarbeitung, la ſie fabren dabin und ver⸗ 
leugne deine Natur — dann, ſiebſt du, n werden wir aufhören, 
dir den Panſlavismus vorzumerfen. } g 

Aber (von einem ſolchen Panſlavismus, der den ſlaviſchen 
Völkern und dem geſammten orthodoxen Slaventbum Leben und 
Freiheit verleibt — von dieſem Panſlavismus ſich losſagen, das hieße 

r Rußland, ſich von fich ſelber losſagen, von ſeinem Weſen, feiner 
iſfion inmitten der 
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Menſchheit.“ ; 

Zum Schluſſe heißt es in ber „Rus“: i g 

„Die ſlaviſche Frage iſt eine ruſſiſche und die 
ruſſiſche die ſlaviſche. Die Löſung der ſlaviſchen Frage liegt 
in Rußland ſelbſt und bängt ab von der Löſung unſerer 
eigenſten ruſſiſchen Frage; von dem Siege der ruſſiſchen Volksprinzipien 
in unſerem eigenen Vaterlande. Darum erſcheint unſeren deutſchen 
Nachbarn jegliche national⸗ruſſiſche Richtung in der ruſſiſchen Literatur 
oder Politik durchaus als eine panſlaviſtiſche und darum iſt fie ihnen 
verhaßt. Wir wiederholen: es giebt kein politiſches panſlaviſtiſches 

rogramm oder Ideal; aber als eine geiſtige Solidarität, als eine 
Reue des einen Stammes zum anderen, als Bewußtſein ſlaviſcher 
rüderſchaft, als eine orthodor⸗ſlaviſche Welt, mit Rußland an der 

Spitze, die auch auf Leben und Entwicklung prätendirt neben der 
romaniſchen und der germaniſchen Welt — in dieſer Form exiſtirt der 
Panſlavismus ideal und thatſächlich. Er war, ift und wird fein. 
Auf ſeiner Seite liegt das heilige Recht; dieſes Recht und dieſe Wahr⸗ 
beit wird Rußland nicht fallen laſſen, nicht zu Schanden machen.“ 

Petersburg, 8. Dez. Das Georgsfeſt wurde heute 
6 im Winterpalais in der üblichen feierlichen Weiſe begangen und 
2 die Großjährigkeits⸗ Erklärung des Groß fürſten Peter Nikolaje⸗ 
K witſch und Georg Michailowitſch auf demſelben ausgeſprochen. 
3 Der Kaiſer und die übrigen hier anweſenden Großfürſten wohn⸗ 
f ten der Feierlichkeit bei, zu welcher die Hoſchargen, die George: 
. ritter, die Generalität, das Offizierkorps und der deutſche Bot: 
ſchafter General v. Schweinitz geladen waren. Bei dem darauf 
folgenden Diner des Georgsordens brachte der Kaiſer, ſich dem 
deutſchen Botſchafter zuwendend, den erſten Toaſt auf den Kaiſer 
Wilhelm als den älteſten Georgsritter aus. 
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Haus des Pilatus und das von Murillo geſtiftete und durch 
ſeine Meiſterwerke geſchmückte Hoſpital de la Caridad. 


2 1 

Ueber den Aufenthalt des Kronprinzen in Sevilla, insbe⸗ 
ſondere auch über die Beſichtigung der Sehens würdigkeiten der 
Stadt liegen zur Stunde noch folgende Nachrichten vor: 

Sevilla, 8. Dez. Bei dem Beſuche der Sehenswürdigkeiten der 
Stadt wurde der deutſche Kronprinz von dem Herzoge von 
Montpenfier begleitet. Ueberall begegnete die Bevölkerung dem Kron⸗ 
prinzen mit lebhaften Kundgebungen der Sympathie. Das Wetter iſt 
angenehm bei 10 Gr. Wärme. Der Herzog von Montpenſier hat den 
Kronprinzen und das Gefolge zu einem großen Diner im Palaſte San⸗ 
telmo eingeladen. 

Sevilla, 8. Dez. Abends. Nachdem der deutſche Kron⸗ 
prinz geſtern Vormittag noch das Armenhaus und das Lazareth 
beſucht hatte, begab er ſich mit dem Herzog von Montpenſier in das 
Propinzial⸗Muſeum, wo er beſonders die Abtheilung für Indien be⸗ 
ſichtigte. Von hier fuhr der Kronprinz nach dem Kloſter Santa Paula 
und ſodann nach dem Alcazar, der einſtigen Hofburg der mauriſchen 
Könige. Am Abend beſuchte der Kronprinz die Kathedrale, wo unter 
Orgel und Orcheſterbegleitung ein großartiger Chorgeſang aufgeführt 
wurde. Das Diner nahm der Kronprinz nebſt Gefolge bei dem Herzoge 
von Montvenfier in Santelmo ein. 5 

Sevilla, 9. Dez, Vorm. 11 Uhr. Heute Vormittag empfing der 
deutſche Kronprinz eine Deputation der hier wohnenden 
Deutſchen und Oeſterreicher, die durch das Töchterchen eines 
aus Anhalt gebürtigen Kaufmanns eine Adreſſe und ein Blumen⸗ 
Bouquet überreichen ließ. Der Kronprinz dankte für den ihm 
bereiteten herzlichen Empfang und ſprach ſeine Freude aus, 
ſo viele Landsleute um ſich zu ſehen. Die Audienz ſchloß unter 
enthuſtaſtiſchen Hochrufen der Deputation auf den Kronprinzen. Um 
10 Ubr Vormittags begab ſich der Kronprinz, in Begleitung des 
Herzogs von Montpenfier, mit feinem Gefolge per Dampfſchiff auf 
dem Guadalquipir nach dem Schloſſe von San Lucar, um der 
Herzogin von Montpenfier einen Beſuch abzuſtatten. Von dort erfolgt 
morgen die Weiterreiſe per Eiſendahn nach Granada. — Geſtern 
Abend hatten ſich die hier wohnenden Deutſchen zu Ehren des 
deutſchen Kronprinzen mit ihren Frauen und ihren Familienange⸗ 
hörigen zu einer Feſtlichkeit vereint, an welcher auch mehrere Herren 
aus dem Gefolge des Kronprinzen und die Vertreter der deut ſchen 
Preſſe theilnahmen. 

Das deutſche Geſchwader iſt bereits in Barcelona ein⸗ 
getroffen. In Genua wird die Ankunft des Kronprinzen am 
16. d. M. erwartet. Der Kronprinz wird diesmal ebenſo, wie 
auf der Hinreiſe nach Spanien, im königlichen Schloſſe zu Genua 
Wohnung nehmen. — Am 17. oder 18. d. M. wird der Kron⸗ 
prinz vorausſichtlich von Genua in Rom eintreffen. — Ein 
Empfang des deutſchen Kronprinzen auf der Reiſe durch den 
Süden Spaniens von Seiten der Präfekten wird nicht ſtattfin⸗ 
den, da der Kronprinz ſein Inkognito ſtreng gewahrt zu ſehen 
wünſcht. Der König hat an die zum Gefolge des Kronprinzen 
gehörigen Perſonen zahlreiche Ordensdekorationen verliehen. 


Landwirthſchaftliches. 


I! Wreſchen, 5. Dei [%andwirtbihaftliber Ber» 
ein.] Im Laufe dieſer Woche tagte im Melzer'ſchen Lokale der 
NufilalsBerein für Wreſchen und Umgegend. Den 
Vorſitz führte Herr Rittergutsbeſitzer Petri ⸗Oblaczkowo. Nach 
Erledigung geſchäftlicher Mittheilungen hielt Herr Landwirtbſchafts⸗ 
lehrer Pflücker⸗Poſen einen längeren intereſſanten Vortrag über 
Die künſtlichen Düngemittel, ibre Beſtimmung und ihre Anwendung.“ 
Der Vortragende gedachte zunächſt einleitend des eigentlichen Zweckes 
der Düngung überhaupt, den er als einen dreifachen bezeichnete, indem 
dadurch ſowohl eine Zufuhr von Nährſtoffen für den Pflanzenbedarf an 
den Kulturboden, als auch eine Erſchließung von den im Boden liegen⸗ 
den aber ſchwer und langſam löslichen Nährſtoffvorräthen, ſowie endlich 
ein Beitragen zur Verbeſſerung des äußern mechaniſchen Bodenzuſtandes 
behufs Erleichterung des Wurzellebens und der Nahrungsaufnahme der 
Kulturpflanzen ſtattfinde. Die in ſedem zur Düngung benutzten Ma⸗ 
terial enthaltenen Stoffe und die äußere Beſchaffenbeit des Materials 
begründen zuſammen die Wirkung. Für die Düngung kommen haupt⸗ 
ſächlich in Frage und find in den verſchiedenen Düngemitteln einzeln 
oder vereint enthalten: der Stickſtoff, die Phosphorſäure, das Kali 
und der Kalk. Der Stickſtoff wirkt zunächſt als Nährmittel; ferner 
erſetzt und löſt er die ſchwer löslichen Bodenbeſtandtheile und endlich 
at er noch eine bodenverbeſſernde Wirkung inſofern, als er den Zer⸗ 
fall aller Wurzel, Stoppel⸗ und Düngerreſte einleitet und beſchleunigt, 
auch eine Menge von chemiſchen Prozeſſen berbeiführt, welche etwas 
In Erwärmung des Bodens, weitmehr aber zu defien Mürbung und 
Zoderung beitragen. Als Erfolg dieſer Wirkſamkeit darf die Erzielung 
der ſo wünſchenswerthen Adergahre bezeichnet werden. — Die Phosphor⸗ 
ſäure wirkt lediglich als Näbrmittel, zwar weniger auf Ueppigkeit, 
Kraut⸗ und Strohfülle, als auf die innere Qualität der meiſtenGe⸗ 
wächſe. Sie trägt auch erkennbar zu einer gewiſſen Abhärtung aller 
Pflanzen gegen Krankheiten und ſelbſt gegen Unbilden der Witterung 
bei. Jede bodenangreifende Wirkung beziehungsweiſe Eigenſchaft geht ihr 
ab. Einſeitige Phosphorſäuredüngung ſchlägt aber auf verarmten oder 
naßkalten Ländereien nicht ſo ſicher an als der Stickſtoffdünger, am 
ſchwerſten wirkt der ſolide Phosphorſäuredünger auf noch ſandesfüh⸗ 
renden Boden. — Das Kali wirkt ebenfalls, wenngleich wohl nicht 
aus ſchließlich als reales Pflanzennährmittel. Auf nicht hinreichend 
kalireichem Boden ruft Kalizufuhr eine auffallend größere Ueppigkeit, 
zumal der kalibedürftigeren Pflanzen hervor, erzeugt auch unter ge⸗ 
wiſſen Vorausſetzungen eine 9 —.— iderſtandsſähigkeit gegen Krank⸗ 
heits⸗ und gegen ſchädliche Witterungseinflüſſe. — Der Kalk endlich 
kann, abgeſehen vom Aetzlalk und von dem in Mergel enthaltenen, 
in den Formen und Mengen wie er ſich in den Wirthſchaftsdüngern 
und zum Theil auch in den künſtlichen Handelsdüngern vorfindet, eins 
— als Pflanzennährmittel aufgefaßt werden. Ueber den wirthſchaft⸗ 
ichen Werth aller Düngemittel und die Art ihrer 3 ent⸗ 
ſcheidet, neben ihrem ſtofflichen Gehalt die Löslichkeit der wirkſamen 
Beſtandtheile, die Feinheit der Zertheilung und ihrer ſonſtigen Form. 
Die ſchwer löslichen Dünger werden im Allgemeinen nur dort ange⸗ 
wendet, wo man eine weniger energiſche, dagegen länger andauernde 
Wirkung für angemeſſen hält. 2 8 
Wenn auch der Stalldünger wohl im Allgemeinen ſtets den Rang 
des Hauptdüngers behaupten wird, ſo kann er doch immerhin die bis⸗ 
weilen erwünſchten raſchen, energiſchen, wenngleich kurz andauernden 
Wirkungen einzelner konzentrirter Kunſt⸗ oder Handelsdünger nicht er⸗ 
ſetzen. Dieſelben dienen ihm als Ergänzungsdünger. infofern als der 
Stalldünger an einzelnen Nährſtoffen, namentlich an Phosphorſäure 
in der Regel zu wenig enthält und find als Hilfs⸗ oder Beidünger zu 
betrachten, ſobald man beſtimmte Wirkungen einſeitig verſtärken will. 
Redner ſetzt alsdann weiter auseinander, worin die große Bedeutung 
der ſogenannten künſtlichen oder käuflichen richtiger wohl konzentrirten 
Düngemittel für die Landwirthſchaft vorzugsweiſe begründet ſei und 
führt die Bedingungen für die beſſe Wirkung derſelben an, deren 
Außerachtlaſſung vielfach zu Mißerfolgen in der Praxis geführt habe. 
Schließlich machte der Vortragende noch darauf beſonders aufmerkſam. 
daß die Wirkung der künſtlichen Düngemittel durch eigene und zwar 
ſorgfältigſt ausgeführte Verſuche von Seiten des Landwirths erſt zu 
erproben ſei, bevor zu einer ausgedehnten Anwendung dieſes oder jenes 
Dungemittels geſchritten würde und dies zwar auf jedem Boden mög⸗ 
lichſt nach verſchiedenen Richtungen hin. i a 
An dieſen Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſton, in deren 

Verlauf Herr Pflücker noch mehrere an ihn gerichtete Fragen in aus⸗ 
führlicher Weiſe beantwortete. 


letzte Gegenſtand der Tagesordnung betraf den von Gutsbe⸗ 
Petrick⸗Oblaczkowo gehaltenen Vortrag über Frucht ⸗ 
olge beim Zuckerrübenbau. der Diskuſſton über dieſen 
Vortrag trat ae Gutsbeſitzer Eulenfeld» Wreſchen und theilte 
von ſeinen ſelbſtgemachten Erfahrungen Verſchiedenes mit. 

Die in einer früheren Sitzung bereits erwähnte Errichtung 
von Bullenſtationen wurde auch von den Anweſenden berührt, 
aber zu keinem definitiven Beſchluſſe erhoben; mithin ift dieſer Gegen» 
ſtand als vertagt zu betrachten. — Zum Schluß ſtellte Herr Kom⸗ 
miſſarius Schiebuſch den Antrag, die Wahl für den von bier vers 
ziehenden ſtellvertretenden Schriftführer Herrn Sekretär Fiedler auf 
die nächſte Tagesordnung zu ſetzen. 


Velegraphiſche Nachrichten. 
Dresden, 8. Dezember. Heute hat die geſammte Fracht⸗ 
ſchifffahrt auf der Elbe wegen Treibeiſes den Verkehr eingeſtellt. 
Die Kettendampfer ſind bemüht, die entladenen Kähne in Sicher⸗ 
heit zu bringen. 

Darmſtadt, 8. Dezember. Heute Nachmittag 3 Uhr fand 
in Gegenwart der Mitglieder der großherzoglichen Familie die 
feierliche Einweihung des dem Andenken der Großherzogin Alice 
gewidmeten Alicehospitals ſtatt, das aus freiwilligen Gaben aus 
England und von hier gegründet worden iſt. 

Wien, 9. Dez. Der Verwaltungsrath der Kronprinz⸗ 
Rudolf⸗Bahn hat in ſeiner heutigen Sitzung das mit der Re⸗ 
gierung vereinbarte Verſtaatlichungs⸗Uebereinkommen genehmigt, 
die Unterzeichnung des Vertrages ſoll in den nächſten Tagen 
ſtattfinden. 

Paris, 8. Dez. Der Senat wählte den Kriegsminiſter 
General Campenon zum lebenslänglichen Senator. 

„Die Deputirtenkammer ſetzte die Berathung der Tonkin⸗ 
kreditvorlage fort. Delafoſſe (rechtes Zentrum) erklärte, es gebe 
kein anderes Mittel, um den Frieden zu erhalten, als das Ka⸗ 
binet zu ſtürzen. Der Berichterſtatter der Kommiſſton, Leon 
Renault, wies demgegenüber darauf hin, daß der Mangel einer 
konſequenten Politik, welcher die Folge der Kabinetswechſel ſei, 
die gegenwärtigen Schwierigkeiten hauptſächlich verurſacht habe, 
er werde für den verlangten Kredit ſtimmen, da eine Ablehnun 
deſſelben als Rückzug vor China aufgefaßt würde. Nachdem no 
Pelletan das Wort gegen das Kabinet ergriffen hatte, wurde die 
Weiterberathung auf Montag vertagt. 

Wie aus Nizza gemeldet wird, wurde daſelbſt ein belgiſcher 
Ingenieur, namens Wennemaekers, geſtern verhaftet unter dem 
Verdachte, die mit Exploſionsſtoffen gefüllten Schachteln an 
Leſſeps und Couvreux geſandt zu haben. Die Polizei ſoll bei 
demſelben Dynamit und Patronen gefunden haben. 

Paris, 9. Dezember. Eine Depeſche des Admirals Galiber 
aus Zanzibar vom 7. Dezember beſtätigt, daß das franzöſiſche 
Geſchwader mehrere von den Hovas beſetzte Poſten an der Oſt⸗ 
küſte von Madagaskar zerſtörte und daß der Poſten Maraveete 
von einer Landungskompagnie zerſtört wurde. Die Franzoſen 
hatten dabei einen einzigen Verwundeten. 

Madrid, 8. Dez. Außer den Verhandlungen über einen 
Handelsvertrag mit England find auch Verhandlungen über einen 
ſolchen Vertrag mit Italien, Holland, Portugal, den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika und Zentralamerika und mit Brafilien 
in Ausſicht genommen. 

London, 8. Dez. Telegramm des „Reuter'ſchen Bureaus“.) 
Die engliſche Regierung hat auf die Mittheilung der Pforte, 
daß fie Kriegs ſchiffe im Rothen Meere kreuzen laſſen wolle, ges 
antwortet, daß fie keine Einwendung dagegen habe, vorausgeſetzt, 
daß die türkiſchen Kriegsſchiffe gemeinſam mit den engliſchen 
Kriegsſchiffen operirten. 

Rom, 9. Dez. Der päpſtliche Prälat Savareſe hat auf 
ſeine Prälatenwürde verzichtet und iſt zum Proteſtantismus über⸗ 
getreten. Der Uebertritt deſſelben erfolgte in der amerikaniſchen 
Kirche von St. Paul, wo der Rektor, Dr. Nevin, die kirchliche 
Zeremonie vollzog. — Der Unterſtaatsſekretär Lovito, der ſich 
vor einigen Tagen mit dem Abgeordneten Nicotera duellirte, hat 
die von ihm nachgeſuchte Demiſſton erhalten. 

om, 9. Dez. Das nächſte Konſiſtorium wird dem Ver⸗ 
nehmen nach nicht vor dem 6. Januar k. J. ſtattfinden. 

Kairo, 8. Dez. Baker Paſcha wird ſich am 15. Dezbr., 
bis wohin man mit den Einrichtungen für den Transport fertig 
zu ſein hofft, nach Suakim einſchiffen. Weitere Nachrichten 
von dem Ausbruche einer Inſurrektion in Sennaar find hier 
bisher nicht eingelaufen. 

Kairo, 9. Dez. (Telegramm des „Reuter'ſchen Bureaus“.) 
Aus Aden eingegangene Nachrichten melden, daß am 5. d. M. 
fünf Kompagnien egyptiſcher Truppen bei einer nach Suakim 
hin ausgeführten Rekognoszirung von den Aufſtändiſchen ange⸗ 
griffen und nach heftigem Kampfe vollſtändig vernichtet wurden. 
Das Geſchütz, welches die egyptiſchen Truppen mit fi führten, 
fiel in die Hände der Aufſtändiſchen. — Ueber das Proſekt der 
Steuererhebung von dem Eigenthum der in Egypten wohnenden 
Ausländer ſoll, wie verlautet, eine Verſtändigung zwiſchen Eng⸗ 
land und Frankreich zu Stande gekommen ſein. 

Waſhington, 8. Dez. Eine Deputation von Mitgliedern 
des Kongreſſes überreichte heute dem Präſidenten Arthur eine 
Petition mit der Bitte, daß derſelbe ſeinen Einfluß geltend mache, 
um die Freilaſſung O' Donnels zu erlangen. Präſident Arthur 
erwiderte, der Staats ſekretär Freelinghuyſen werde ſofort an 
den Geſandten Lowell nach London um genaue Information be⸗ 
züglich der Nationalität O' Donnels telegraphiren. Er ſelber 
werde Alles thun, was ſich thun laſſe, um den Wünſchen der 
Deputation Folge zu geben. 

Newyork, 8. Dez. In Folge von Stürmen an den 
Küſten von Neu⸗England, Neu⸗Schottland und Neu⸗Fundland 
find im Monat November zahlreiche Schiffbrüche von Fiſcherei⸗ 
fahrzeugen vorgekommen. Man ſchätzt die Zahl der umgekom⸗ 
menen Perſonen auf 180. 

Sidney, 8. Dez. Die interkoloniale Konferenz hat ihre 
Arbeiten heute beendigt und ſich auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 


10. Dez. [Privat⸗Telegr. 


Bromberg, der 


„Bol Big“) Der in Amerika verhaftete und hierher zurück⸗ 
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transportirte Szkolny iſt geſtern Abend hier angekommen. Beim 


erſten Verhör hat er bezüglich des mitgenommenen Geldes Nichts 
geſtanden. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


6 Waarenbericht. 


Im Waarenbandel hat das Geſchäft in der 

—— u — fan in allen Artikeln einen ruhigeren Charakter ans 

genommen und kamen . Platzumſätze nur in Petroleum, 

und Schmalz vor. Die Verſendungen ſind in Folge des ein⸗ 
— winterlichen — ange geworden. 

Fettwaaren. Baumöl bat ſich, in Folge der erhöhten No⸗ 
tirungen in den Anden un under noch mehr W vom Trans 
Atolan er Pas 293 Ztr. ab. Italieniſches 39 M bez., Malaga 

39 3. te gef, Corfu 37,50 M. tr. gef., Speiſeöl 70.18 M. tr. nach 
Aal, — Baummollenfamenöl feſt, 30 M. verſt. bez. Palmöl feſt, 
1 36 1 Ztr., Lagos 45 M., old Calabar 44 M. verſt. gef. Palm⸗ 
u 36,50 M. 700 9 * Gocosnuöbl SE ee in 970 k. 

on in 


feder —.— Robben: 39 =. verft. a 160180 N. per 


a 
85 Rar tranſ. Reaabit 


Der — — betrug am 29. Nov. d. J. 65 511 Brls. 
Angekommen ſind von Amerika 13 198 
78 709 Brls. 
Verſand vom 29. Nov. bis 6. Dezbr. d. J. 9633 „ 

Lager am 6. Dezember d. J. 69076 Den. 

en gleichzeitig in 1882: 46/964 Brls., in 1881: 37000 Brls., 
1809. 54700 Bel, in 1879: 28205 Belt, in 1878: 27802 Bild, 

in 1877: 15634 Brls. und in 1876: 33 142 Brls. 


Der Abzug vom 1. Januar bis 6. Dezember d. J. betrug 218 653 
Barrels 2 — 250 099 Barrels in 1882 und 263 845 Barrels in 1881 


44 Lagerbeſünde loko und ſchwimmend 
Lager olo waren in: 
1883 1882 

Barrels 
Stettin am 6. Dezember 69 076 57 847 
Bremen J. 5 994415 935 193 
. — 5 Pr 190 248 234 191 
ntwerpen » . 348 933 285 696 
Amſterdam⸗ =» . 50 516 77 880 
Rotterdam . 81303 99 008 


Zuſammen 1734497 1 689 815 
affee. Die Zufuhr betrug 3427 Ztr., vom Tranfitolager gingen 
2131 e "Sim. ab. Die Lage des titel bat ſich in der verfloſſenen 
Woche nicht verändert, das Geſchäft wird überhaupt ruhiger, weil die 
3 e nee ſich 8 —— machen. An unſerem . 


unverändert bei feſtem Markt. Notirungen: 
BEE m 4 81 1053 a en b gelb dis blau, 6345 B, fe 
bis e „ blaß ge 
— Be 80— P fein 53 


62 Pf., pinos f., Rio 
30, aut me reell 50—52 Bi. ordinär Rio und Santos 43—48 


anfit. 
7 5 Reis. Zugeführt wurden uns 2730 Ztnur. Die Frage für den 
— Pr bält kl an und die Preiſe 8 N. feſt. Wir ne 


58 16, 250 50 M. J Patna 17,50 M., 15.50 M., Rangoon Tafel: 1215 
M., Nangoon und Arracan 1 1418 M., ordinär 12,50 —11 M., Bruch⸗ 
reis 10.50 — 10,00 M. tranſ. g 
Südfrüchte. Von 3 Roſinen find inzwischen größere Zu⸗ 
fuhren eingetroffen und waren auch die Bedarſsankäufe lebhaft, neue 
Vourla 18 bis 19 M. alte 16 M. tranſ. gef., alte Caraburnu 17 125 
— ya baben fich ug Bang neue 23—23,50 M., 
a . art. gie 20,50 M M. u. gef., Mandeln ruhig, füge 
ee 96 9 bittere, große neue 102 M. 
ee verſt. gef. 


ia dee, 155 15 . verſt. gef., Lor⸗ 


beerblätter, nile! 120 flores 7 5 Dacis-Vlütben 
30—2, Nees. Ae 2.60—3,50 M.,, ehl 2—2,60 M., 
damom 8 8,50--9 M., weißer Pfeffer 1,30 M., Nelten 95 Pf., gef. 


Alles verſte 

ee er. Rohzuckern bleiben in matter Haltung und find Preiſe 
nachgabend, gekauft wurden 26,000 Zentner Ia u Tann zu 27,80 bis 
27,60 M., raffinirte Zuckern erfuhren einen guten A 

3 ruhig. Kopenhagener 21 M. tr. gef. euguischer 19 bis 


16 M. tr n gef., Candis⸗ 11—14 M. nach Qual. gef., 
rup 
Leinſamen. . neuem Pernauer Säe⸗Leinſamen trafen noch 


2815 To. ein, mithin Total⸗Zufuhr davon bis heute 17.959 To., von 
Riga hatten wir einen weiteren Import von 410 To., mithin Ge⸗ 
ſammt⸗Import 6825 To. Im Geſchäft blieb es in den Platzumgän⸗ 
gen leblos, nach dem Binnenlande iſt indeß ſchon mehrfach verkauft 
und gingen mit den Eiſenbahnen wieder 976 Tonnen ab. Die Preiſe 
22555 ſich nicht verändert, Pernauer 29,50—30 M. Rigaer 23,50 bis 


M. nach Marke gef. 
cr ering. Von Schottland hatten wir noch einen Import von 
2939 Tonnen Oſtküſtenhering und beläuft ſich demnach die 1 


davon in dieſer 8 a 301,696 To., 8009 255,183 To. in 1882, 
231,326 To. in 188 904 To. in 1880, 185,039 To in 1879, 
197, 589 To. in 1878. 21835 730 To. in 1877, 136, 657 To. in 1876, 
202,139 To. in 1875, 242, 805 To. in 1874 und 199,052 To. in 1873 
bis zu gleichem Datum. Weitere Abladungen von Schottland find 
nicht mehr unterwegs und dürfte wohl der Import von dort für dies 
Jahr als beendigt zu betrachten jeien. Das Geſchäft in Schotten war 
in der verfloſſenen Woche ruhig und fanden nur wenige Umfäte, 
bauptſächlich in Crown und Fullbrand ſtatt, wofür 49—49,50 M. tr. 
bezahlt wurde, ganz feine ausgeſuchte Waate R vereinzelt 50 M. 
97 5 ungeſtempelter Vollhering 45—47 M. tr. gef., Small Full 32 bis 
34 M. trani. gef., Ihlen Crownbrand 34,50 M. trani. bez. und gef. 
Matties Crownbrand 30—31.50 M., großfallender 32-33 M. tr. gef., 
Turnbellies 18—21 M. tranf. gef. In bolländiſchen und franzöſiſchen 
— — wurden Umſätze nicht bekannt. Von Norwegen batten wir 
deutende Zufuhren, welche aus 7214 Tonnen Fetthering beſtanden, 
es befand ſich hierbei ſchon ein großer Theil des bereits früher erwähnten 
neuen Fanges, den wir ſchon als in der Qualität geringer ausfallend 
als der Auguft⸗September Fiſch, bezeichnet haben, weshalb denn auch 
die Preiſe hierfür ſich meient!ich niedriger ſtellten und zwar, Kauf⸗ 
manns⸗ auf 29-31 M., groß mittel 29—31 M, reell mittel 27 bis 
ae er mittel, großfallender bis 22 M. und kleinfallender 12—14 M. 
Dagegen wird für frühere feine Qualität nach wie vor, für 


3 

Kaufmanns 33,50—34 M., groß mittel 32—34 M., mittel 30 bis 
52 M., mittel großfallender 20—24 N., Heinfallend 1 1 16 M. und 
Cbriſtiania 11—12 tranſ. — 1 Brieglin e 11—12 M. tranſ. — 
und el» Bornholmer Küſtenheri Er . trani. gef. Mit den 
Eiſenbahnen wurden von allen Fe Ben vom 28. November bis 
5. Dezember 1790 To. verſandt. 

Sardellen ng ge 87,50 M., per Anker, bez., 
88 M. gefordert, 1881er 107 

19 508 0 V 


dee Wee zu Poſen 


Dat u m Barometer auf 0 Temp. 

9 numm Wind. 1 27 i. Celſ. 

Stunde n Sehe a| Grad. 
8. Nachm. 2 7588 NW mäßig bedeckt — 0.4 
8. Abnds. 10 760,5 W ſchwach bedeckt — 0.6 
9. Morgs. 6 759,8 WW mäßig bedeckt ＋ 0.5 
9. Nachm. 762,0 W ſchwach edeckt + 2.4 
9. Abnds. 10 762,6 SW ſchwach edeckt + 1.8 
10. Morgs 6 761,3 SW ſchwach bedeckt + 0.9 


m . Degember Wärme Maximum: — 0°5 Eelf. 
5 Minımum: — 400 
9. * Wärme⸗Marximum: + 202 „ 
s . Wärme⸗ Minimum: — 120 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, um 5 5 Dezember 2 1.08 Meter (Grundeis) 
orgens 
„„! REECIIHE.....- u RBEERSRREN 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
attier fefl. 9 —— Sehr ſtill, Kredit⸗ 


Lond. Be DE. Pariſer do. 80,87. Wiener do. 168,85. K.⸗M. 
SH. — Rheiniſche do. —. Heſſ. Ludwig 8b. 108}. K- M., Pr. ⸗Anth. 
g 1494. Darmſtb. un eining. 
Bk. 935. 1 N 400 ank 704.50. Kreditaktien 2384. 

apierrente 66 oldrente 83}. Ung. Goldrente . 

+4. 1864er Looſe 310,80, Si, Cine eg za 
96} Böbm. Weſtbahn 254 liſabe 
243. a 


Pacific 1008, Beere —. III. 
Bankverein 8 che Papierrente —. Buſchterader —. 


8 Lübeck » Biichener 156. Lot 
5 = te 


. Kreditaktien öſterreich. Kreditaktien 

—— 17, öſterr. Papierren 
En ungar. 7 —.— Haltet 2434, ei 

thalb abm u y Kor —.—, 5pro3. öſterr. ente —.—. 


Galizier 29950 Nord weitbahn _ Eibth bab 


öfter. 
S e 79, 20, na ungar. Goldrente —, 


Gproz. ungar. Gold⸗ 


rente —.—, proz. apierrente 85,35, Aproz. do. Goldrente 87,474, 
gerd 53165. „175. We 9,59, Wiener Bankverein 104. Günſtig. 


Dez. Me ourfe.) Rubig. 
3. amortiſirb. Rente 78 45, 5 77,10, 4½ proz. Rente 
Ital. proz. Rente 51,25, Oeſterreich. Goldrente 


4 proz. ungar. Goldrente —, 


Anleibe 165 ‚974, 
= 2 Öproy. 1 * Goldrente 1034, 


Ruſſen de 1877 93, Franzoſen 660,00, Lombard ⸗Eiſen⸗ 
bab ktien 303, 75. Gand Prioritäten ie Türken de 1865 
8,95, Türkenlooſe 41 ‚624, III. Orientanleihe — 

Credit ier —, Spanier neue Suezkanal ⸗ Aktien 
2077, Banque ottomane 646. Credit foncier 1197,00, Egypter 316,00, 
Be. aris 817, Banque d'escompte DO Ban hypothecaire 
— n 


el 25.21, 5proz. Rumäniſche A 
25. 00. 


„ 8. Dez. (Boulevard Verkehr.) proz. Rente 77.15, 
45 pCt re 106.024, öſterr. Goldrente —,—, aliener 91,321 
Türken 8,923, Türtenloofe —, 8 563, do. neue Spanier —.—, 


Ungar. Goldrente 
ar ei En 


8 5 —. Egyoter 317.00. 
Banque 8 648,00. Franzoſen —.—. Feſt. 


pro. Kufien 
Türken de 1865 83 4pros. funbiste Amerik. 

1 67, do. Papi 
err. Goldrente 82 56, Gays 

15628. 2 168, a Aproz. Gonfols 


824. 
Platzdiskont 24 pEt. 
an floſfen beute 43,000 Pfd. Sterl. 
Lond Dez. Preuß. Conſols 101, Conſols 100%, 
9, 1873er kun 834, „6 pCt. ungar. Goldrente —, 
Goldrente 744, Egypter 634, 9 a 
barden —, Suezaktien —. Bet. — Wetter 


Produkten Ruri 
Köln, 8. Dez. Des kalboliſchen 5e Feſertages wegen heute kein 
Getreidemarkt. 
Bremen, 8. Dezbr. Petroleum Frier beſſer. Stan⸗ 
dard white loco 8,30 a 8,35, per Jan. 8,40 a 8,45, per Febr. 8,55, 
per März 8,65, 18 8 87. Alles bez. und Käufer. 


Türken 
4 pCt. ungar. 
Silber —, Lom⸗ 


amburg, 8 treidemarkt.) Weizen loco unverändert, 
gg 3680 Dez. 179,00 Br., 178,00 d., per April⸗Mal 

1800 V r., 1 c — Roggen loco unverändert, auf Termine 
ruhig, per Dez 438.00 Br., 134,00 Gd, per April⸗Mai 144,0 Br. 
143,00 G. — Hafer u. Gerſte unveränd. — Rüböl feſt, loco 67,50, 
per Mai 67,0). — Spiritus flau, per Dezember 407 Br., per Dez. 
Jan. 407 Br, ver Jan.⸗Febr. 40% 3 April⸗Mai 404 Br. — 


Kaffee ſich beſſernd, Umſatz 5000 Sack. — 3 — feſt, Standard 
Br: * Go., per Dez. 8,55 Gd., per Jan.⸗März 
ien, 8. Dez Des aibanen Feiertages wegen heute lein 
Getreidemarkt. 


3 (Schlußbericht). Weizen rubig, 
ver Dez. 25,30, per Jan. 25,30, ver Jan.⸗April 25,75, per März⸗Juni 
26,25. Noggen beh, per Bube 15,50, per März⸗ Juni 17,00. — 
Mebl 9 Marques ruhig. Dez. 54,60, per Januar 54.90, per Jan⸗April 


März⸗Jun 56,50. — -Rüböl rubig, ver Dezbr. 77,50, 
ver Yan. 77,75, er 78,00, — 58 a 


46,50, 47,00, 
per Mai⸗Auguſt 5700 Wetter: ne Fe 92 

Rohzucker 88“ feſt, loko 48,50 a = ko Weißer 

05,75, per Jan. 


3 
3 
x 
2 
8 
S 
SE 
110 
85 
S 


f 
Be 218 Br., 
teigend. 
auktion 


5 Umſatz 6000 
Ind dio — unnen 


(Getreidemarkt.) Weizen per März 161 
en 52}. 
Vorräthe Den mg in den Stores 


Dez. 
8 end a auf 583, 400 —.— gegen 611.200 Tons im vorigen Jahre. 
im Betrieb befindlichen Hochöfen 103 gegen 114 2 vorigen 


Marktpreiſe in Breslau am 8. Dezember. 


Feſtſetzungen gute mittlere geringe Waare 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 7 5 rr ie 88 vi Rie: 
2 Deputation. Pi. 3 125 2 Bf . M. Tr. 2 N. 
"dio. — pro 5 
* 
Kilog. 


1 


8 
Beitfebg. d. 5 5 Jan delta U 


— geſ. Kommiſſton Pf. L M.] Pf. I M. Pf 
30 50 1 50 > ; 
12 sten, Winterfruht] pro | 29 — 27 — 25 
Do clit 22 — [250 2050 
Fa Kilog 22 50 - — 3 50 
Kartoffeln, pro 50 Klgr. 3.00—3.25 —3.50—3,75 „ 
pro 2 Liter 0, „13—0,14—0,15 


Mar 5 3,503.50 Matt, 
— eu, per r. 
Schock d 600 Klar. 23,00-25.0 Mark. 


Breslau, 8. Dezember. 8 Brebuften-Birfen- Bericht.) 


48 — S ec Den Fe Big Tert 
ein —58, bochfein — — I i 
ver 50 Kg.) ordinär 54-60, mittel 61—75, fein 501 er 


9 
—95. — Roggen (per 2000 Pfund) nn Gekündigt. —.— 
Centner Abgelaufene 8 eg 147.00 be 
per Dezember⸗ Januar 147 Ur, per 1 25 1% den e ir 


ze 150 de * Juni⸗ Juli 1 . — Weizen 
Bo e 
— unver: — 7} 

22 . 660 Br., per Dezember 67,00 Br., Der Depn 67,00 
5 e 
m „ per * 0 
— 47,40 Gd., per April⸗Mai ee ” G5. 8 


»Bcumifken, 
Landfuhr und Angebot — br ‚Bormittags. ue 


ie Hand war Stim⸗ 
‚| mung im Allgemeinen a eli t den W 
eizen zu notirten reiſen leicht v 
fed eg. S cd. 3000 Mart geber 10 0 
30 M. feinfte Sorte über Notiz bez. — 
577 behauptet, ahlt wurde per 100 
14.80 —15,40 M., feinſter über Notiz. — 
ane ver 100 Kilogramm 12,80 —13,80 


bis 16.00 M. — Hafer feine Qualitäten de 5 
1300 Dis 18,60 biß 14.10 Rat (em 1 1 — f 


ohne A 


14,00 917 14.50 bis 15,0 M. — D 


bis 80—90 Mark — Sch 
50 Kilogramm 60—75—90 W. — T 
per 50 Kilogramm 54—60—65 N. 
ver 50 Kilogramm 20—22—26 M. 


Stettin, 8. D An d B 5 0 
ei 5 So riel. e en +10 R. 


1571 wenig 
85 5 1 M. Gd. per Mai⸗Juni 189,5 M a. 05 
r. . he * 2 4 
en 191 M. 2 5 505 n 1125 Br. u. Gd 


dez, ver ez. — bez. — Rü r per — 8425 loko 
5 Zah bei 11 8 üffaes 0 M. Br. per 10 5 
* 25 pril. M 2 


100 — Angemeldet: 1 Wei ben. 3000 Dan 


_ Be höher, 1 888689 N a. 5 Negu⸗ 
lirungspreiß 885 M. alte Uſanz bei Partien 9,4 M. bez. 
Heutiger 40 Murk Weizen 165183 M., Roggen 140146 M. 


Heu 2,5—3 M 
(Oſtſee⸗ Ztg.) 


„63 . . ET TTFEE E P 7 a ST 
7 > u 9 ° * — 


„Produliten -Wörſe) 
Berlin, 8. Dez. en a N: P 
Ueber Nacht iſt d der milder geworden — wir 
heute Thaumetter * de timmung war in Folge de 8 
r ſo flau, wie ſie geſtern unter dem Eindrucke 
—— Seo. en germefen er dabei lauteten die — 
achrichten nichts weniger als fe 
Loko⸗Weizen = feiner Waare etwas mehr behauptet. Auf 
Termine kamen nur verein 1 — Abſchlüſſe vor, bei denen eine nennens⸗ 
werthe Veränderung der Kurſe ſich nicht konſtatiren ließ. 
Roggen Effeltivbandel ſtand heute in ſchroffem Kontraſt 
zum geſtrigen — es ging nämlich gar nichts um, und hier trat auch 
der Gnfluß des Thauwetters am Härlfien in die Erſcheinung. Der 
1 verlief recht ſtill. Die N er nabe 
Sichten etwas mehr ab, wodurch deren Kurs ca. ab, wäh⸗ 
rend ſpätere 18 Sichten nur etwa + M. 1 ts wurde 
unſeres Böen beute wo. 17 1 5 waren amen 


Taganrog a 1 275 —128 und Moldau a 125 M. 
eif, Hafen 5 
oko⸗Hafer ſchwach preishaltend. Termine ſtill. Roggen⸗ 


mehl u. verändert. Mais behauptet. Rübö! in feſter Haltung. 
aber wenig belebt. Preiſe behaupteten geſtrigen Standpunkt gut. — 
Petroleum feſt. 

Spiritus in effektiver Waare nicht gerade ſtark zugeführt, 
mußte wegen ungenügender Nachfrage billiger verkauft werden. Auf 
Terminbeſtände überwiegendes Realiſations⸗ reſp. neues Spekulations⸗ 
einem ge, on 3030 Bahn Ort 15 = 3 nach 
nem ange von ohne Erholung ſchließen lie 
85 a ih) Wer ilogramm Ioto 165—212 Mor! 


Bonds: und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 8. Dezember. Die 7 Börſe eröffnete und ver⸗ 
lief in recht feſter Haltung; die Kurſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet 
theilweiſe etwas höher ein und konnten ſich weiterhin gut behaupten. 
dieſer Beziehung, waren die günſtigen Meldungen der fremden 
1 atze von beſtimmendem Einfluß. Das Geſchäft entwickelte 
den gemeinen ruhig; nur einige Ultimowerthe hatten periodiſch 
elan 


reiten Abſchlüſſe für ſich. 
- d feften Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand 


r Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen 
gut bebaupten. 
Umrechnungs⸗Sätze: 


1 Mart Banco = 1,50 Mark. 


do. dz. 110.4 104.00 63@ 
bs. I. 31014 | 9960 50 


bp. 
do. 


N CFT 2 


dieſen Monat und per 
per April⸗ Mai 18910 5187 bez., per Mai⸗Juni — 
— nom. Durchſchnittspreis M. — Gekündigt 2000 
Roggen per 1000 Born ifo 140—158 nach Qualität, 
Lieferungsqualität 148,5 M., rufſi 25 — 
Zee bez., inländiſcher Auen — M. ab 
Bahn bez., alter 


Anmeldungen — bez., dieſen 
Jan. 18830 148 75—149 Be, per 
149,25—149,5 


. ab Boden und 
Bahn bez., guter mittel — 
b Boden bez., geringer — bez., ae 
Monat und per Dezember 1883 
an.⸗Feb. 149 bez., per Ar Mat 
bez. per Juni⸗Juli 150,25 bez., 


tner. 

n. Qual., Lieferungsqua⸗ 
vommerſcher mittel 135—140 N. bez., ruſſiſcher guter 
135—140 . feiner 142 —148 bez., preußiſcher 2 130—134 bez., 
guter 135— 42 bez., ſchleſiſcher guter — M. bez., mittel — bez., ge⸗ 
ringer — bez., bochfeiner — bez., ordinär — bez., abgel. Kündigungs⸗ 
gie vom 1. 125,5 


und per Mai⸗ Juni 


M., ver dieſen Monat und per Dez.⸗Jan. 126,5 
M. n per April⸗Mal 131,5 bez. per Mai⸗Juni 132 bez., per duni 
Jul 132 55. Durchſchnittspreis M. — Gekündigt 2000 Zentner 
n 18 


Er 230, Futterwaare 160—175 M. 
1000 lehr. nach Qual 25 


25 5 per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. 

per 2 5 r 2 21,5 de, Febr. . W 7175 
nude, per Jan. Febr. . 

Ir. 455 Gb, 255 ty Kork — Gb, per Npril⸗Maf 22 Gd. Durch 

ſchnittspreis — 


eg u Rartoffeißäste ven 100 egen brutto f 
Sad. Loko 21,00 Gd., ver dieſen Monat — Gd., Dezember allein 


. I Die Faſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige erwieſen ſich g Kaſſawerthe der Übrigen Geſchäftszweige erwieſen ſich gleich⸗ 
falls im Allgemeinen feſt bei mäßigen Umſätzen. 


Der Privatdiskont wurde mit 34 pCt. notirt. 


Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
zu etwas höherer und ſchwankender Notiz ziemlich lebhaft um; Fran⸗ 
zoſen und Lombarden waren feſt und ruhig. 

Von den Nn Fonds find Ruſſiſche Anleihen als ziemlich 
feſt. Aulll ten als etwas beſſer zu nennen, Ungariſche Goldrente 
unverände 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds hatten in feſter Haltung nor⸗ 


— nach 8 ez. 


1 Dollar = 4,25 Mark. 100 ne = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd. Währung == 2 Mark. 
ng 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling — 20 Mar 


00 . U . 881 Andlandiihe Fonds. Eiſenbahn- Stamm. Berlin- Dresd. v. St. 4 103,40 8 
e e e e eee 
0. . . 
1 Berl.⸗Hamb. I. II. C. 4 100,60 G 
d 0 Er 8 alien 18 5 90,40 b 2 — 2 220 20 8 bo. Ul. konv. 4102.90 G 
9 8 . e erte Oresden 10.20 46 Sent. B. gd. A. B. 4 100.50 & 
12810075 n Saen due 2 1160 HG de SE P feel 0 © 
b 108.8 20 12775 6 ee e° Ortm. Gone. 2 62.10 G erk St. I. Hl. VI. 4 101.00 8 
Selbiorten zur Wanfroten. 20- Silber⸗Nente 4 66,80290528]$ Har „Gub. 0 35 00 bz N f 102,70 8 
Sobereigns 2 St. 20.33 G do. 250 Fl. 185414 Ludwgsh. 3 108,30 bz o. Si . 10270 G 
20, eme. Srl do. Kredit. 1858 .— 316.75 63 Ba, „Mlawka 99.50 do. Lit. H. 4410270 8 
do. Lokt.⸗-A. 18605 117.75 ba dl. Frdr 2 81 207.00 bz bo. Sit. 1 102,70 8 
. do. 085 & Kine chede 0 270 8 DO: Ab A 
d. 0 ane 16 | 8025 85 ich.. 0.6 E11 275.20 G 0. de 1879 |5 104.00 
do. do. kleine 25 G ſch 1 ‘ 98 
Boln. Pfandbriefe f en 95 r (Lit. B. gar.) 3 21 78 a e Ru a iV 1 Z 
. 8 109.75 Oſtpr. ahn 4 128.90 do. VI. Em. 4104.50 53 
do. kleine 8 109,75 G Hofen 0 29,00 8 do Vll. Em. 4102.90 6 
t. Obligat. |6 1102,30 bz .der U. Babn 84 154,00 b ll. -S. -G. St. A. B. 408.00 
a, een 4 8 e Ins. i er 
da. 9 1882 Ati ax 4 3413 % [Raabkein.r.A. 44110475 G 
a N 210100 8 konſ. Anl. 187105 0 | 1950 5 u W 65 00 W 
. 31 29.00 bz do. kleines 85 80 5 Werte- Bahn — 1105.75 ba Mainz 0. 4 10040 & 
Suren. en. S. 0 89.00 83 da. 18% 6580 8 e 40 © do. do. 1875187815 103.50 @ 
* Stabe Bol a 105 40 556 . do. 187315 85.80 B Auiſt.⸗Rotterd 714 146,30 ba . 1080 & 
28. Te, 110 6 be. Waleibe 187715 AuffigXelig 14125000 0 do. da. 1.1881 ½ % 
08 W 310 "00 do. do. 18804 | 71,40 bz 117 ar.) 3 52,80 B Wieder — 184 100.40 @ 
Dbrisfe do. Orient⸗Anl. 1.15 56.90 G Böh. We 1 71 127.60 ba * 1 1 N af 10840 8 
Fier ri 1775 8 do. do. 1.15 | 55,50 bs [Dux⸗Vodendach 7 14440 55 N. B50 1 en 
Berliner A 105,20 53 do. do. 11.5 | 56,25 G —— u Gaar 5 95,10 bz do = u 87 4 
au 101.40 m@ | do. Pr. Anl. 186415 1134,50 B al. 2 174 122.00 % Porbb, 3 
22 r 90,50 b de. de. 1880 112860 5 Gd N 2. 93.25 © 3 . 9400 @ 
Au, N | 95.40 | Da: Bobensftrebit 15 | 85,10 3, fal 6040 60 | do. 125 55 5 40 
Br * 1 101.40 G do. Str. B.⸗Kr.⸗Pf. 5 74.50 ebzB 125 en gar. 4 73.10 dz — —7. Lit. 2 33 9490 G 
Seren n ‚ med. St.⸗Anl. |441102,60 * Lüttich⸗Linburg 0 8.25 B u g Si + 3 
che 3 91,60 G Türk. Anl 1865 fr. abg. 9,50 B Def. St. os do. [| } 
eg 100 do. Looſe vollg. fr. 35,50 ; eſt. Nedwöb. W 310,50 bz e 5 N 10280 G 
. 3 91.25 WG fund. Goldrents e 101,60 5 be. F. Ed Js 5 8 — 
Vo 101.50 05 do. do. 74.00 8 [Keichend.⸗Pard. 4 60.90 8 ee | 91 Ar 
de 3 2225 %% Auf Süd. her) 5 500 8 de. de . 10 10s 00 8 
5 5 Ruf. „(gar. 5 7 0 \ 
ge. neut i 100,70 bz ba. hr ofe — 0 Schweiz. Unionsb 0 19 80 d Pr 1 103,00 B 
Sale che 1 71 F 94.80 G An f 12 25 bB bo © 1 2 
vypotheken · & ertiſtrate. N 5 6020 Oels⸗(Gneſen 
. Wel. Ares 4 1 30 8 D6 Bern 5 1108 M 9 Bee Be Di Sim. — B. O. ni 102,50 G 
1 4% 8 i a Ba man 
ngerm." 
FR nen, — | 44.00 dic Nh.⸗Nabe v. S. g.. U. 4 
14 00 80 EN 1105 4% Tad eh Sers, 10 90 @ 
D 3 « . 8 5 N} D. ie e 5 
oſenſche 4 (100,90 Yanenb Basin 8 5 116 10 bz Weimar⸗Geraer 4101,00 G 
ehe + Bar 8 n, 2 es 90 Werrabahn J. Em. 4102.50 8 
n. . Nordh.⸗Erfurt., . 
ach 4 110090 & Oberlauſitzer „ 0 | 67,25 56 Aachen⸗M ter 4 96,50 B 
See 410100. @ Su n 0 16 Lene ec % 8189 8 
Bayer. hr 1870 4 4 101 80 G B. unkb. 5 an Donau⸗Dmpf. Gold 4 85,10 G 
eee, eee 
bi £ 81.00 @ 900040 g A | 9.00 de Gömör. Een. 110 5100,90 ba 
* — 185 m 12 9 e e 4 | 99,80 G aiſ.⸗Ferd.⸗Nordb. 5 | 90,10 & 
Pr. Sch 55 00 & e aſch-Oderb. gar. 5 | 82,50 550 
ö 1. 1867 17% 0.5 | 84,75 50 
15 8 be 229.60 G 84.75 b 
Be 1 Ai — 96,30 G Vom Staate erworbene Eiſenb. b 5 5 — gar 9080 * 
557 — . 50 G Berl.⸗Stett. St. AI 44 labg. 118.3) G 0. gar. 1. 8 5 5100 8 
. „Pr. 4 5 Ax. . 581. 
25 N 1581 6 805 18 ne e IV. Em. 5 80,10 bz 
b. bo. II. Abtb.|5 115,50 b und Obligationen Oel F. S. ultg. St. 383.70 G 
mb. 50 Tbl-Looſe? 190.75 B Ber „Märk. II. S. 44 103.50 8 00. do. gar. 1874 do 1375,25 G 
ge 50 Thlr.⸗Looſe 33 181.50 bz 40 G >. HL. — St. S 94, 30 B do. Ergaungsn.g.da.|3 367.50 bz 
ann 8 e — Stell Kut -G K G. 5 100,60 B he 4 Defl.» 2 Fe 5 1103,90 16 


b. IX. Ser. 
Hellm. Aub, Au. ir Oeſt. Noro. gar. 


Drüd und Verlag von W. Decker & Co. (Emil Köftel) im 


86.50 bes 
Polen. 


males Kelch für ſich, inländiſche Eiſenbahnprioritäten theilweise 


Febr.⸗März 21,75 Br., 21 
87 e E e n . N 
ee . und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 
inkluftve Sad ver dieſen Monat und per W 19,90 —19,85 
bez. ver Jan. Febr. 20,10 dez. per Febr.⸗März 20 ver Avril 
Mai 20.6 —20.65 bez., ver Mai⸗Juni — bez. — and — Bent: 
ner. — Durchſchmttspreis — M. 

Weizenmehl Nr. 00 26,50—24,75, Nr. 0 24.75 23,00, Nr. 0 
be 2 Nr. 0 22,00 —20.50, Nr. O u. 1 20, 18,50 

en meb — 

wich 3 ſchwer verkäuflich. 1 Sue ei 


per — 00 Kilogramm loko mit Faß — 
Se 9400 85. per dieſen Monat und Dezember⸗Januar = 1 u 2 
. — bez., per Yan allein — bez., per Febr. allein — bez., 
Mai 65,6 Gd., per Mai⸗Juni 65,7 bez. — Abgel 


Lech — bez. Getündigk 1000 Zentner. Durchſchutta e 
t 

Petroleum, raffinistes (Standard white 100 3 
dep in Poſten von x . 1 loko 26,4 N. er 5 93 I: 


26,0 bez., per an. Febr. 26,1202 — EN 

Yin ee — Gekündigt — —— Durafchnittöpteie De a 

Spiritus. 92 100 Liter a 100 pCt. = 10,000 Liter pet. 
loko ohne Faß 47,7—47,6 bez., lolo mit Ba — bez. „abgelaufene 
. —, mit leibweiſen cher 
— bez, frei in — M., per dieſen Monat 47, 3 bez., per 
Dez. an. and ver Ians$ebr. 5 5—47,2 bez., per Febr. ann — 
bez., März, April — bez., per April⸗Mai 45,648, — 48.4 bez., 
Mai⸗Juni 48,7—48,6 bez., per r Fim Jult 48,6—48,4 bez. — 
diat — Liter. Durchſchnittspreis — M. 


mehr gefra 
Vanfaltien waren feſt und rubig, Diskonto⸗Kommanditantheile 
Nester und ziemlich lebhaft, auch Deutſche, Darmſtädter Bank etwas 


Induſtriepapiere 74 verändert und theilweiſe ziemlich belebt, 
Won end u ara Akti cht feſt, Mainz 
n⸗Aktien re e dwigshafen, 
— ie höher, Oſtpreußiſche Südbahn de en 
urg 


100 Guiden hol. Währung = 170 Mark. 


ft. Vt. E a 86,50 bzch [Nordd. Bank 151,00 
Ba 35 rbb. Grundkb. O0 | 38,25 @ 
Reich. AR 5 85.75 0 Bet. Krd. A. p. St. 

en 102,80 G Oldenb. Spar⸗B. 15 1163,00 B 
En Bein 10 etersb. Dis.⸗B. 15 109 40 8 
— 3 290,90 bc [Petersb. It. B. 12 | 88,75 
do. . 3 M. 3 290.90 56 [Pomm. Hvp.⸗Bt. 0 „ 
do. aten gar. 3 101.90 big [Poſener Prov. 71 121.50 
5/8600 © Roi. Landw. 8. 5 
Ung. 165 Verb.⸗B. 9.5 80,00 bz [Po. Sprit⸗Bank 5 78 50 B 
Ung. Nordoſtb. gar. ö | 77,00 bz Preuß. Bodnk.⸗B. 99,70 bz 
do. Oſtb. I. Em. gar.5 77.00 bz [Pr. Entr. Bd. 409 126,50 bz 
bo. 50. I. E ar | 96.20 eb G: Pr. 3 18300 85 
Vorarlberger gar. 5 87.50 G Pr. H. B. A. G. 250 4 | 92,00 
5 751407 650 
ei A 75 e 
G dr d n 100 20 8 |Rofader Pen, | 5} 1100.40 88 
f RE 08, (Suen e 2 | 0130 4 
n . B.⸗Ver. 50 58 
e e ee 1067 
5 | 8880 G d. Bod. . 61 131,50 S 
Hark. m 1 20 99490 0 BB. Hamb. 409 8 5 
daa a 5 | 9280 © nic. , 9 | 77.25 8 
Gr. Sf, Eid. | 66.00 @ IWeimar.Bkfome.| 8 | 87,25 
v Orel gar. 5 93.60 G Württ. Vereinsb.] 74 128. 30 eG 
e 8.05 —— 
ieee | 2050 I Inbuftriofiktien. 
do. Dbligetionen|d 83.25 bj . 
Re 8490 5. en oh en 
Kursk⸗Chark.⸗Aſom ‚90 ba 
Kursl⸗Kiem gar. 5 101.20 G — 9 a. * 
do. kleine 5 101.40 5 ma 5 5 110 G 
Loſowo⸗Sewaſtopol ß | 75,30 bz do. St. Pr. A.. 2 5 3275 5 
Nosco⸗Nläſan gar. 5 103.40 bz RR 
Na e 5 94.75 bl g. Bast-D.n.110 5 1107,50 bh 
e en 2.0 1101.10 5.0 15 3 23 58180 86 
lasch ⸗Doresst. 3% | 92,10 8 (Görl Eiſenpahnt K 
Nobinsk⸗Bologone 5 82.10 ba E el 12 145,75 8 

de. I. Em. | 7225 d erte Ac 88 1190,75 80 
Scula-Nwgnowog. 0 | 9430 b Han. „ 8 
Warschau Keren e 8590 n Pord. m Bon 7 99 88 
Warſchau⸗Wienecll5 192.20 0 Förd. H konp. = | 76,25 

do. Il. En [101,50 3 fata nr. 4200 8 
do. VL Em. | 99,00 bz — 1 8 115.00 
— DENE 
e * 8 A 
Gant · Artien. Phönix Bergw. | 6 8825 9 
Dividende pro 1882. Schering o. Lit. B. 1 Be 90 
VBadiſche Bank 120,25 B 60, 
8, 1 5 Kt 00 73,75 b 82 81 El 1 | 20,70 bz 
* 3 ſſenber. abg 135,500 Weſtf. Dr 9 110,00 bz 
* andelsgeſ. 19 
bp. Prb. u. Hnd. 44 94.10 bz Berl. Holz ⸗ Compt. 4 95,25 8 
Braunſchw. Krdb. 6 105.25 do. Immob.⸗Geſ. 85,00 
do. Hypothek. 5 | 85,50 do. Biehmartt | 0 13,25 G 
Brezl. Dist.⸗Bank 54 89,25 & Berzelius Bam.) 8 103,00 bz 
do. Wechslerd. ‚0 & I Boruſſta. Bawf. | 3 133.00 8 
Danziger Deich 115,50 48 auer. Königſt. O | 70,00 bz 
Darmſt. Bank 153,90 bz Bresl. Delfabr. 5 69,10 5@ 
do. Zektelbank 111.50 8 do. Straßenb. 5 1124.00 8 
eutſche Bank 10 145,90 bz do. Wagg.⸗Fabr. 10 146,75 bz 
do. Effekt. Hahn 10 00 do. Aue. (vorm) 10 1142,00 eb 
do Verona 7+ 126,10 G ells 4 0 
do. Hp.⸗Bk. 600 B. 5 9.25 G do. do. Oblig. — 
Diskonto⸗Komm. 10 187,00 bz JEromannsb. Sp. 0 | 77,50 bz 
Dresdener 8 1123,59 bz [Glauzig. Zuckerf. 8} 93.00 bad 
Dortm. Bev. 506 5 | 97,40 bz Kara Steinfal| 8 | 75,50 G 
Eff.⸗Mallbk. 508 | 14 107.00 bs Vörbisd. . 97 150,50 eb 
Goth. Grundkrdb. 4 ‚75 Marienh. R 0 38,00 8 
do. do. neue 408) 4 | 76,59 bz Raid. Wöblert 0 
Damb. Komm Bl. 74 1127,80 G elh. Pet. ⸗Ind — 29.00 bz 
ndr. B. Berlin O | 88,25 bis Sluto, Bergwerk 0 69.75 05 
Leidz. Ard.⸗Auſt. 94 1169,10 G edenhütte fonf.| 10 105,50 bz 
Veipz. Disk. 7 105,25 G do. Oblig.] 6 112,10 bz 
Magd. Privatb. 6 115.00 & Schleſ. Kohlen.“ 4 
Men po. Baut 5 9.25 @ Ihn. Lein ref., 6 115 25 @ 
Memminger Kredit 4 93,50 5 [ Weſtf. Un. St. Br.] 3 63.50 bs N 
do. me 408| 44 | 91,25 ba 
Nat.⸗B. f. D. 50 84 | 96,10 ebzes en 
Piederlauſ. B 64 | 9140-8 


